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(57) Die Erfindung betrifft eine Strangbündelungs-
vorrichtung (1) und ein System (2) zum buchtförmigen
Anlegen eines Bündelungsstreifens (5) an einen Strang
(3). Dabei wird der Strang (3) nur entlang einer parallel
zu einer Längsrichtung (x) einer Strangbündelungsein-
heit (4) der Strangbündelungsvorrichtung (1) angeord-
neten geraden Bündelungsrichtung (b) durch einen Bün-
delungsbereich (6) der Strangbündelungseinheit (4) be-
wegt - ein Bewegen des Strangs (3) entlang dessen
Längserstreckungsrichtung (v) unterbleibt vollständig.
Die Strangbündelungseinheit (4) weist eine Trägerein-

richtung (7) und einen Bündelungsstreifenspender (8)
auf, der dazu eingerichtet ist, den Bündelungsstreifen (5)
in dem Bündelungsbereich (6) bereitzustellen. Eine an
der Trägereinrichtung (7) und in dem Bündelungsbereich
(6) angeordnete Anlegeeinrichtung (11) ist dazu einge-
richtet, indem der Strang (3) entlang der Bündelungsrich-
tung (b) relativ zu der Anlegeeinrichtung (11) und da-
durch durch den Bündelungsbereich (6) bewegt wird, den
Bündelungsstreifen (5) von dem Bündelungsstreifen-
spender (8) zu übernehmen und buchtförmig um und an
den Strang (36) zu legen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Strang-
bündelungsvorrichtung, mittels derer ein Bündelungs-
streifen buchtförmig an und um einen linienförmigen
Strang gelegt werden kann, wodurch der Strang, insbe-
sondere ein Kabelstrang oder ein Kabelstranggebilde mit
mehreren sich verzweigenden Einzelsträngen ("Kabel-
baum"), gebündelt wird. Zudem betrifft die Erfindung ein
System, das eine solche Strangbündelungsvorrichtung
oder mehr solcher Strangbündelungsvorrichtungen auf-
weist.

Stand der Technik

[0002] Das Bündeln eines Strangs und das Anbringen
eines Bündelungsstreifens um den Strang, damit der
Strang gebündelt bleibt, kann im Stand der Technik nur
schwer automatisiert werden. Ebenso ist die Montage
von Zusatzelementen am Strang und die Montage des
Strangs, zum Beispiel in einen Kraftfahrzeugrohbau, ei-
ne Herausforderung für die Automatisierungstechnik.
Der Stand der Technik verwendet zum Bündeln von
Strängen bzw. Kabelbäumen ein Wickelband. Mit die-
sem Wickelband werden derzeit auch die Zusatzelemen-
te am Strang befestigt. Diese Zusatzelemente werden
bei der Montage des Strangs im Fahrzeug verwendet,
um ihn am/im Kraftfahrzeugrohbau zu befestigen.
[0003] Aktuell wird das Bündeln des Strangs, das heißt
das Umwickeln des Strangs mit dem Wickelband oder
dergleichen in der Produktion, insbesondere Serienpro-
duktion, von Kraftfahrzeugen per Hand durchgeführt. Die
Substitution der händischen bzw. manuellen Umwick-
lungstätigkeit durch Automaten ist technisch sehr auf-
wendig. Heutzutage stellt das Herstellen eines Kabel-
baums für ein Kraftfahrzeug eine besonders aufwändige
Tätigkeit dar.

Beschreibung der Erfindung

[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Möglich-
keit zum besonders einfachen und aufwandsarmen Her-
stellen eines gebündelten Strangs, insbesondere Kabel-
baums, zu schaffen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Weitere mögli-
che Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unteran-
sprüchen, der Beschreibung und den Figuren offenbart.
Merkmale, Vorteile und mögliche Ausgestaltungen, die
im Rahmen der Beschreibung für einen der Gegenstände
der unabhängigen Ansprüche dargelegt sind, sind zu-
mindest analog als Merkmale, Vorteile und mögliche
Ausgestaltungen des jeweiligen Gegenstands der ande-
ren unabhängigen Ansprüche sowie jeder möglichen
Kombination der Gegenstände der unabhängigen An-
sprüche, gegebenenfalls in Verbindung mit einem oder

mehr der Unteransprüche, anzusehen.
[0006] Die Erfindung schlägt eine Strangbündelungs-
vorrichtung vor, die eine Strangbündelungseinheit (A)
oder mehr solcher Strangbündelungseinheiten aufweist.
Die Strangbündelungsvorrichtung, insbesondere deren
Strangbündelungseinheit, ist dazu eingerichtet (das
heißt ausgebildet und angeordnet), einen Bündelungs-
streifen, insbesondere Bündelungsklebestreifen, bucht-
förmig an und um einen linienförmigen Strang zu legen
und dadurch den Strang zu bündeln bzw. den Strang zu
einem fixen Bündel zusammenzuschließen. Zudem wird
ein System zum Bündeln des Strangs vorgeschlagen,
wobei das System eine solche Strangbündelungsvor-
richtung oder mehr solcher Strangbündelungsvorrich-
tungen aufweist. Überdies wird ein Verfahren zum Bün-
deln eines Strangs mithilfe einer solchen Strangbünde-
lungsvorrichtung und/oder mithilfe eines solchen Sys-
tems offenbart.
[0007] Der Strang kann einen Hauptstrang und einen
oder mehr davon abzweigende Nebenstränge aufwei-
sen, wobei von den Nebensträngen ein oder mehr wei-
tere Nebenstränge abzweigen können usw. Bei dem
Strang handelt es sich insbesondere um einen Kabel-
baum für ein Kraftfahrzeug. Für die vorliegende Be-
schreibung wird, wenn auf den Strang bezuggenommen
wird, davon ausgegangen, dass der Strang gestreckt ist.
Sofern nicht expressis verbis anders beschrieben, gilt
das für alle hierin beschriebenen Ausführungsformen.
Der Strang kann aus einer Vielzahl von parallel angeord-
neten Einzelsträngen gebildet sein; hierin ist unter einem
Kabel, das aus mehreren Einzelkabel gebildet ist, ein
Strang zu verstehen.
[0008] Mittels der Strangbündelungsvorrichtung, ins-
besondere mittels deren Strangbündelungseinheit wird
der Strang parallel zu einer Breitenrichtung (y) der
Strangbündelungseinheit angeordnet und relativ zu der
Strangbündelungseinheit nur entlang einer parallel zu ei-
ner Längsrichtung (x) der Strangbündelungseinheit an-
geordneten geraden Bündelungsrichtung durch einen
Bündelungsbereich der Strangbündelungseinheit be-
wegt. Dabei tritt der Strang entlang der Bündelungsrich-
tung - insbesondere in Bündelungsrichtung - in die
Strangbündelungseinheit ein. Der mittels des Bünde-
lungsstreifens gebündelte Strang tritt ebenfalls entlang
der Bündelungsrichtung aus der Strangbündelungsein-
heit aus. Der Strang tritt also, um mittels des Bündelungs-
streifens gebündelt zu werden, in oder entgegen der Bün-
delungsrichtung, aber jedenfalls parallel zu dieser, in die
Strangbündelungseinheit ein und in oder entgegen der
Bündelungsrichtung, aber jedenfalls parallel zu dieser,
aus der Strangbündelungseinheit aus - ein Bewegen des
Strangs entlang dessen Längserstreckungsrichtung un-
terbleibt vollständig.
[0009] Der Strang wird relativ zu der Strangbünde-
lungseinheit bewegt, indem beispielsweise der Strang
stillsteht und die Strangbündelungsvorrichtung auf den
stillstehenden Strang zu oder von diesem weg bewegt
wird. Ferner ist es denkbar, dass der Strang relativ zu
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der Strangbündelungseinheit bewegt wird, indem die
Strangbündelungsvorrichtung stillsteht und der Strang
auf die stillstehenden Strangbündelungsvorrichtung zu
oder von dieser bewegt wird. Des Weiteren können der
Strang und die Strangbündelungsvorrichtung beide be-
wegt und dabei aufeinander zu oder voneinander weg
bewegt werden.
[0010] Die Strangbündelungseinheit weist eine Träge-
reinrichtung auf, beispielsweise eine Trägerplatte, sowie
einen Bündelungsstreifenspender, der dazu eingerichtet
ist, den Bündelungsstreifen in dem Bündelungsbereich
bereitzustellen. Zudem umfasst die Strangbündelungs-
einheit eine an der Trägereinrichtung und zumindest teil-
weise bzw. anteilig in dem Bündelungsbereich angeord-
nete Anlegeeinrichtung. Die Anlegeeinrichtung greift je-
denfalls in den Bündelungsbereich ein und ist dazu ein-
gerichtet, den Bündelungsstreifen von dem Bündelungs-
streifenspender zu übernehmen und buchtförmig um und
an den Strang zu legen, indem der Strang entlang der
Bündelungsrichtung relativ zu der Anlegeeinrichtung und
dadurch durch den Bündelungsbereich bewegt wird.
[0011] Es ergeben sich bei dem mittels des Bünde-
lungsstreifens gebündelten Strang senkrecht, das heißt
in radialer Richtung (u, w) vom Strang abstehende Fah-
nen des Bündelungsstreifens. Diese Fahnen werden ins-
besondere stoffschlüssig miteinander verbunden, bei-
spielsweise miteinander verschweißt etc. Falls es sich
bei dem Bündelungsstreifen um den Bündelungsklebe-
streifen (zum Beispiel um Abschnitte eines auf einer Rol-
le bereitgestellten Klebebands etc.) handelt, wird der
Bündelungsstreifen vorzugsweise so angewendet, dass
eine Klebeseite des Bündelungsklebestreifens dem
Strang zugewandt ist, sodass die Klebeseiten der abste-
henden Fahnen einander zugewandt sind und unter dem
Bewegen des Strangs relativ zu der Strangbündelungs-
vorrichtung als Teil des Bündelungsvorgangs, das heißt
automatisch, miteinander verklebt werden.
[0012] Um die Strangbündelungsvorrichtung und den
Strang nach dem Bündeln des Strangs bzw. nach dem
buchtförmigen Anlegen des Bündelungsstreifens um und
an den Strang wieder voneinander unabhängig anzuord-
nen, sodass die Strangbündelungsvorrichtung und der
Strang völlig unabhängig voneinander frei im Raum be-
wegt werden können, ist ein Bewegen der Strangbünde-
lungsvorrichtung und/oder des Strangs entlang der
Längserstreckungsrichtung (v) des Strangs nicht erfor-
derlich. Dies ist insofern vorteilhaft, als es hierdurch er-
möglicht ist, einen Strang, der an beiden Enden (fußseitig
der Breitenrichtung und spitzenseitig der Breitenrichtung
der Strangbündelungsvorrichtung) Endelemente auf-
weist, die ein Entfernen der Strangbündelungsvorrich-
tung von dem Strang entlang dessen Längserstre-
ckungsrichtung (v) verhindern. Im Falle eines Kabel-
baums handelt es sich bei diesen Endelementen insbe-
sondere um elektrische Kopplungselemente, wie Ste-
cker, Buchsen etc., und/oder um Verzweigungs- bzw.
Verästelungsstellen, an denen ein weiterer Strang von
dem gebündelten Strang abzweigt. Daher ist bei einem

bestimmungsgemäßen Gebrauch der Strangbünde-
lungsvorrichtung, insbesondere bei dem Verfahren zum
Bündeln des Strangs mittels der Strangbündelungsvor-
richtung und/oder dem die Strangbündelungsvorrichtung
aufweisenden System, gemäß der Erfindung vorgese-
hen, dass ein Bewegen des Strangs zum Bündeln des-
selben sowie zum darauffolgenden unabhängigen Be-
wegen der Strangbündelungsvorrichtung entlang der
Breitenrichtung (y), also entlang der Längserstreckungs-
richtung (v) des Strangs vollständig unterbleibt.
[0013] Die Strangbündelungsvorrichtung umfasst ins-
besondere eine Schneideinheit zum Abschneiden des
Bündelungsstreifens bzw. Bündelungsklebestreifens.
Die Strangbündelungsvorrichtung kann ferner ohne eine
solche Schneideinheit ausgeführt werden, wobei dann
vorgesehen ist, dass der Bündelungsstreifen bereits ab-
geschnitten oder abschnittsweise bereitgestellt wird.
[0014] Eine weitere mögliche Ausführungsform der
Strangbündelungsvorrichtung sieht vor, dass die Strang-
bündelungseinheit ein Gegenhalterelement sowie einen
ein Eintrittsschleusenelement und ein Austrittsschleu-
senelement aufweisenden Schleusenmechanismus auf-
weist, mittels dessen das Gegenhalterelement und die
Trägereinrichtung über einen Durchführungsabstand
voneinander beabstandet und aneinander befestigt sind.
Dadurch ist zwischen der Trägereinrichtung und dem Ge-
genhalterelement der Bündelungsbereich gebildet. Zum
Bewegen des Strangs relativ zu der Strangbündelungs-
einheit in Bündelungsrichtung (durch den Bündelungs-
bereich hindurch) ist der Schleusenmechanismus zwi-
schen einer Eintrittsstellung und einer Austrittstellung
verstellbar. Insbesondere weist der Schleusenmecha-
nismus je Schleusenelement einen elektrischen, pneu-
matischen und/oder hydraulischen Aktor auf, sodass der
Schleusenmechanismus elektrisch, pneumatisch
und/oder hydraulisch zwischen der Eintrittsstellung und
der Austrittstellung verstellbar ist.
[0015] In der Eintrittsstellung sind das Eintrittsschleu-
senelement und das Gegenhalterelement voneinander
entkoppelt, indem das Eintrittsschleusenelement in des-
sen Entkopplungsstellung verstellt ist, in der ein mittels
des Eintrittsschleusenelements zwischen der Trägerein-
richtung und dem Gegenhalterelement vermittelbarer,
erster Kraft- und/oder Formschluss offen ist. Dadurch ist
ein Eintrittsbereich des Bündelungsbereichs für ein Ein-
treten des zu bündelnden Strangs freigegeben. Gleich-
zeitig sind das Gegenhalterelement und die Trägerein-
richtung mittels des Austrittsschleusenelements zerstö-
rungsfrei reversibel lösbar aneinander befestigt, indem
das Austrittsschleusenelement in dessen Kopplungs-
stellung verstellt ist, in der das Austrittsschleusenele-
ment einen anderen, zweiten Kraft- und/oder Form-
schluss zwischen der Trägereinrichtung und dem Ge-
genhalterelement vermittelt.
[0016] In der Austrittstellung sind das Austrittsschleu-
senelement und das Gegenhalterelement voneinander
entkoppelt, indem das Austrittsschleusenelement in des-
sen Entkopplungsstellung verstellt ist, in der der mittels
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des Austrittsschleusenelements zwischen der Träger-
einrichtung und dem Gegenhalterelement vermittelbare,
zweite Kraft- und/oder Formschluss offen ist. Dadurch
ist einen Austrittsbereich des Bündelungsbereichs für ein
Austreten des gebündelten Strangs freigegeben. Wäh-
renddessen sind das Gegenhalterelement und die Trä-
gereinrichtung mittels des Eintrittsschleusenelements
zerstörungsfrei reversibel lösbar aneinander befestigt,
indem das Eintrittsschleusenelement in dessen Kopp-
lungsstellung verstellt ist, in der das Eintrittsschleusen-
element den ersten Kraft- und/oder Formschluss zwi-
schen der Trägereinrichtung und dem Gegenhalterele-
ment vermittelt.
[0017] So ist in vorteilhafter Weise eine einfache Mög-
lichkeit geschaffen, das Gegenhalterelement wechsel-
weise mittels des Eintrittsschleusenelements und des
Austrittsschleusenelements an der Trägereinrichtung zu
halten. Durch das Gegenhalterelement wird der Strang
entlang der Bündelungsrichtung in vorteilhafter Weise
geführt, sodass ein unerwünschtes Ausweichen des
Strangs besonders zuverlässig verhindert ist. Zudem
bleibt ein Bündelungsstreifen für einen nachfolgenden
Bündelungsvorgang an dem Gegenhalterelement kle-
ben, sodass der Strang besonders zuverlässig mit dem
Bündelungsstreifen in Kontakt gebracht wird. Das Ge-
genhalterelement ist insbesondere gerade ausgebildet
und parallel zur Bündelungsrichtung angeordnet. Es
kann beispielsweise als eine Gegenhalterplatte ausge-
bildet sein. Bei dem Bewegen des Strangs relativ zu der
Strangbündelungsvorrichtung ist dann insbesondere
vorgesehen, dass der Strang durch den Durchführungs-
abstand durch die Strangbündelungsvorrichtung, insbe-
sondere durch die Strangbündelungseinheit, hindurch-
bewegt wird.
[0018] In weiterer möglicher Ausgestaltung der
Strangbündelungsvorrichtung sind die Trägereinrich-
tung und das Gegenhalterelement mittels der Schleu-
senelemente unter Vermittlung einer oder mehr der fol-
genden zerstörungsfrei reversibel lösbaren Verbin-
dungseinrichtungen aneinander befestigt bzw. befestig-
bar:

- einer Bajonettverbindungseinrichtung,
- einer Gewindeverbindungseinrichtung,
- einer Magnetverbindungseinrichtung,
- einer Hakenverbindungseinrichtung.

[0019] Dabei weist das jeweilige Schleusenelement
ein entsprechendes Verbindungselement der Verbin-
dungseinrichtung auf. Insofern weist das das jeweilige
Schleusenelement zum Beispiel ein erstes Bajonettver-
bindungselement, ein erstes Gewindeverbindungsele-
ment, ein erstes Magnetverbindungselement und/oder
ein erstes Hakenverbindungelement auf. Die Trägerein-
richtung oder das Gegenhalterelement-je nachdem ob
das Schleusenelement an der Trägereinrichtung oder an
dem Gegenhalterelement angebracht bzw. fixiert ist -
weist ein zugehöriges, korrespondierendes Verbin-

dungselement der Verbindungseinrichtung auf, was be-
deutet, dass die Trägereinrichtung oder das Gegenhal-
terelement zum Beispiel ein zweites Bajonettverbin-
dungselement, ein zweites Gewindeverbindungsele-
ment, ein zweites Magnetverbindungselement und/oder
ein zweites Hakenverbindungelement aufweist. Dabei
korrespondieren das entsprechende der ersten Verbin-
dungselemente und das entsprechend zugehörige der
zweiten Verbindungselemente zum Bilden der Verbin-
dungseinrichtung miteinander. Aufgrund der reversibel
zerstörungsfrei lösbaren und dadurch vielfach einsetz-
baren Verbindungseinrichtung ist ein besonders vorteil-
hafter Weg geschaffen, um die Trägereinrichtung und
das Gegenhalterelement effizient und zuverlässig, ins-
besondere im Rahmen eines teil- oder vollautomatischen
Betriebs der Strangbündelungsvorrichtung oder des die
Strangbündelungsvorrichtung aufweisenden Systems,
wechselweise mittels des Eintrittsschleusenelements
und des Austrittsschleusenelements zu verbinden bzw.
wechselweise voneinander zu lösen.
[0020] In einer möglichen Weiterbildung der Strang-
bündelungsvorrichtung weist die Strangbündelungsein-
heit eine an der Trägereinrichtung befestigte Bewe-
gungsunterstützungseinrichtung auf, die dazu eingerich-
tet ist, den Strang entlang der Bündelungsrichtung in den
Bündelungsbereich hineinzuschieben und/oder hinein-
zuziehen. Die Bewegungsunterstützungseinrichtung
kann zum Beispiel einen schwenkbar an dem Trägerein-
richtung oder an dem Gegenhalterelement (sofern vor-
handen) gelagerten Bewegungsunterstützungshebel
aufweisen, der mittels eines Schwenkaktors antreibbar
ist, um mittels des angetriebenen Schwenkens des Be-
wegungsunterstützungshebels den Strang entlang der
Bündelungsrichtung in den Bündelungsbereich hinein-
zuschieben bzw. hineinzuziehen. Ferner kann die Bewe-
gungsunterstützungseinrichtung ein linearbewegbares
Bewegungsunterstützungselement aufweisen, etwa ei-
nen Schieber, einen Haken etc., das mittels eines Line-
araktors antreibbar ist. So kann mittels des angetriebe-
nen Linearbewegens des Bewegungsunterstützungse-
lements der Strang entlang der Bündelungsrichtung in
den Bündelungsbereich hineingeschoben bzw. hinein-
gezogen werden. Mittels der Bewegungsunterstützungs-
einrichtung lässt sich der Strang zum Bündeln desselben
in Bündelungsrichtung zusätzlich antreiben, wodurch ei-
ne besonders effiziente Bewegung des Strangs durch
den Bündelungsbereich hindurch gegeben ist.
[0021] Gemäß einer weiteren möglichen Ausführungs-
form der Strangbündelungsvorrichtung weist die Strang-
bündelungseinheit einen Zusatzelementspender auf, der
dazu eingerichtet ist, dem Strang im Bündelungsbereich
ein Zusatzelement bereitzustellen oder zuzuführen. Bei-
spielsweise wird mittels des Zusatzelementspenders das
Zusatzelement auf den noch nicht gebündelten Strang
gelegt, oder der Zusatzelementspender lässt das Zusat-
zelement auf den noch nicht gebündelten Strang fallen.
Hierdurch wird - wenn das Zusatzelement zusammen mit
dem Strang entlang der Bündelungsrichtung durch die
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Strangbündelungseinheit bewegt wird - der Bündelungs-
streifen buchtförmig um den Strang mit dem Zusatzele-
ment gelegt wird. Dadurch wird das Zusatzelement an
dem Strang mittels des Bündelungsstreifens fixiert. In-
dem das Anbringen und Fixieren des Zusatzelements in
demselben Arbeitsschritt zusammen mit dem Bündeln
des Strangs erfolgt, ist das Herstellen des Strangs, ins-
besondere Kabelbaums noch effizienter. Das an den
Strang angebundene bzw. mit dem Strang gebündelte
Zusatzelement kann beispielsweise als ein Befesti-
gungselement ausgebildet sein, mittels dessen der
Strang, insbesondere der Kabelstrang oder Kabelbaum,
an einem korrespondierenden Befestigungselement ei-
nes Strukturelements, etwa eines Kraftfahrzeugrohbaus,
in bestimmungsgemäßer Einbaulage fixiert, das heißt
gegen ein unerwünschtes Bewegen gesichert werden
kann. Alternativ oder zusätzlich ist das Zusatzelement
als ein Vibrationsschutzelement ausgebildet. Im Auto-
mobilbau resultiert daraus, dass der Kabelbaum beim
fertig bzw. einsatzbereit hergestellten Kraftfahrzeug in
bestimmungsgemäßer Einbaulage nicht direkt über den
Strang selbst, sondern über das Vibrationsschutzele-
ment, an dem Strukturelement, das heißt zum Beispiel
an dem Kraftfahrzeugrohbau anliegt. Hierdurch unter-
bleiben unerwünschte Geräusche. Dadurch trägt der ent-
sprechend gefertigte Kabelbaum zu einer besonders ho-
hen NVH-Qualität bei (NVH: noise, vibrations, harshness
- Geräusche, Vibrationen, Rauheit). Ferner kann das Zu-
satzelement als ein Schutz- bzw. Verstärkungselement
ausgebildet sein, mittels dessen der Strang gegen eine
mechanische Einwirkung an der entsprechenden Stelle
besonders effizient geschützt ist. Ein unerwünschtes
Aufscheuern des Kabelbaums bzw. Strang wird mittels
des Schutz- bzw. Verstärkungselements verhindert.
[0022] Die Strangbündelungsvorrichtung weist gemäß
einer weiteren möglichen Ausführungsform eine weitere
Strangbündelungseinheit (B) auf, wobei die Strangbün-
delungseinheiten (A, B) entlang der Breitenrichtung re-
lativ zueinander fixiert sind. Die Breitenrichtungen der
Strangbündelungseinheiten fallen also zu einer gemein-
samen Breitenrichtung zusammen. Dabei sind die
Strangbündelungseinheiten entlang der Breitenrichtung
so relativ zueinander fixiert, dass der Strang unter dem
relativen Bewegen in Bezug zu der jeweiligen Strang-
bündelungseinheit gleichzeitig in die beiden Strangbün-
delungseinheiten eintritt und gleichzeitig aus den Strang-
bündelungseinheiten austritt. Insofern ist die Strangbün-
delungsvorrichtung vorteilhafterweise dazu eingerichtet,
mittels eines einzigen Bewegens des Strangs in Bünde-
lungsrichtung gleichzeitig zwei entlang der Längserstre-
ckungsrichtung (v) des Strangs nebeneinander angeord-
nete Bündelungsstreifen jeweils buchtförmig um den
Strang zu legen. Es können weitere Strangbündelungs-
einheiten (B) entlang der Breitenrichtung vorgesehen
sein.
[0023] Sofern die Strangbündelungsvorrichtung den
Zusatzelementspender aufweist, ist dieser in weiterer
möglicher Ausführungsform zwischen den beiden paral-

lel angeordneten Strangbündelungseinheiten (A, B) an-
geordnet, wodurch die Strangbündelvorrichtung dazu
eingerichtet ist, das Zusatzelement mittels der beiden
Bündelungsstreifen an dem Strang zu fixieren, indem der
Strang durch die Bündelungsbereiche hindurchbewegt
wird. Hierdurch ist eine besonders zuverlässige Verbin-
dung, zwischen dem Strang und dem Zusatzelement er-
möglicht.
[0024] Alternativ oder zusätzlich zu der wenigstens ei-
nen weiteren Strangbündelungseinheit (B) weist die
Strangbündelungsvorrichtung - wie in möglicher Weiter-
bildung vorgesehen - eine weitere Strangbündelungsein-
heit (C) auf, wobei die Strangbündelungseinheiten (A, C)
entlang der Längsrichtung seriell angeordnet und relativ
zueinander fixiert sind. Die Bündelungsrichtung der
Strangbündelungseinheiten fallen also zu einer gemein-
samen Bündelungsrichtung zusammen. Dabei sind die
Strangbündelungseinheiten entlang der Bündelungs-
richtung so relativ zueinander fixiert, dass unter einem
Austreten des Strangs aus der Strangbündelungseinheit
in Bündelungsrichtung der Strang in Bündelungsrichtung
in die seriell angeordnete Strangbündelungseinheit ein-
tritt. Folglich ist die Strangbündelungsvorrichtung dazu
eingerichtet, mittels eines einzigen Bewegens des
Strangs in Bündelungsrichtung einen ersten Bünde-
lungsstreifen buchtförmig um den Strang und ein zweiter
Bündelungsstreifen buchtförmig um den ersten Bünde-
lungsstreifen zu legen, wodurch sich eine besonders zu-
verlässige Bündelung des Strangs ergibt.
[0025] Alternativ oder zusätzlich zu der wenigstens ei-
nen weiteren Strangbündelungseinheit (B) und/oder zu
der wenigstens einen weiteren Strangbündelungseinheit
(C) weist die Strangbündelungsvorrichtung - gemäß ei-
ner weiteren möglichen Ausführungsform - eine weitere
Strangbündelungseinheit (D) auf, wobei die Strangbün-
delungseinheiten (A, D) einander gegenüberliegend re-
lativ zueinander fixiert sind. Die Längsrichtungen (x) und
die Hochrichtungen (z) der Strangbündelungseinheiten
sind also gegenläufig zueinander angeordnet, wobei die
Breitenrichtungen (y) der Strangbündelungseinheiten
gleichläufig parallel verlaufen. Hierdurch sind die Bün-
delungsrichtungen zueinander gegenläufig und parallel
angeordnet, sodass, um den Strang durch beide Strang-
bündelungseinheiten vollständig hindurchzubewegen,
der Strang zunächst relativ zu der Strangbündelungsein-
heit entlang deren Bündelungsrichtung durch den zuge-
hörigen Bündelungsbereich hindurchbewegt wird. Dann
wird der Strang in einer Übersetzrichtung, zur gegenü-
berliegenden Strangbündelungseinheit bewegt, insbe-
sondere an den Fuß der zur gegenüberliegenden Strang-
bündelungseinheit gehörenden Bündelungsrichtung be-
wegt. Hiernach wird der entlang der Bündelungsrichtung
der gegenüberliegend angeordneten Strangbünde-
lungseinheit durch den zugehörigen Bündelungsbereich
hindurchbewegt. Die Strangbündelungsvorrichtung ist
so auf vorteilhafte Weise dazu eingerichtet, mittels eines
einzigen Bewegens des Strangs durch die beiden ge-
genüberliegenden Strangbündelungseinheiten einen
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ersten Bündelungsstreifen buchtförmig um den Strang
und einen zweiten Bündelungsstreifen buchtförmig um
den ersten Bündelungsstreifen zu legen. Hierbei hat es
sich als besonders vorteilhaft herausgestellt, dass der
Strang beim Eintreten in die Strangbündelungsvorrich-
tung und beim Austreten aus der Strangbündelungsvor-
richtung auf derselben Seite vorliegt. Anders ausge-
drückt sind der Eintrittsbereich der Strangbündelungs-
einheit (A) und der Austrittsbereich der Strangbünde-
lungseinheiten (D) an einer gemeinsamen Seite der
Strangbündelungsvorrichtung angeordnet.
[0026] Die Strangbündelungseinheiten (A, B, C, D)
können jeweils gleich oder unterschiedlich voneinander
ausgebildet sein.
[0027] Generell kann vorgesehen sein, dass die Anle-
geeinrichtung ein zahn- oder keilradähnliches Rad (für
eine einfache Beschreibung wird als das Rad ein Zahn-
rad angenommen) aufweist, dessen Zahnkranz in den
Bündelungsbereich hineinragt und das um eine parallel
zu der Breitenrichtung (y) angeordnete Rotationsachse
rotierbar gelagert ist. Die Rotationsachse und die Bün-
delungsrichtung sind dabei senkrecht zueinander ange-
ordnet. Das Zahnrad ist dazu eingerichtet, mittels eines
Übernahmezahns den Bündelungsstreifen von dem
Bündelungsstreifenspender zu übernehmen, derart,
dass eine Zahnlücke zwischen dem Übernahmezahn
und einem darauffolgenden Zahn mittels des Bünde-
lungsstreifens überspannt ist. Zudem ist das Zahnrad da-
zu eingerichtet, mittels des Strangs, wenn dieser in Bün-
delungsrichtung durch den Bündelungsbereich hin-
durchbewegt wird, um die Rotationsachse rotiert zu wer-
den. Hierzu greift der Strang in die Zahnlücke ein, wobei
der Bündelungsstreifen mittels des Strangs in die Zahn-
lücke gedrängt wird und unter dem Rotieren des Zahn-
rads buchtförmig um den Strang gelegt wird. Dabei kann
vorgesehen sein, dass eine Zahnlückenoberfläche unter
dem Rotieren des Zahnrads dem Strang eine Rotations-
bewegung um dessen Längserstreckungsrichtung (v)
verleiht, indem der Strang und die Zahnlückenoberfläche
aufeinander wälzen. Die Rotationsbewegung des
Strangs kann noch verstärkt werden, indem der Strang
auf dem Gegenhalterelement wälzt.
[0028] Eine weitere mögliche Ausgestaltung der
Strangbündelungsvorrichtung sieht vor, dass die Anle-
geeinrichtung einen Schließmechanismus aufweist, der
seinerseits zwei Schließbögen aufweist. Die Schließbö-
gen sind über deren jeweiliges erstes Ende an einer ge-
meinsamen Schwenkachse spiegelbildlich zueinander
schwenkbar und an der Trägereinrichtung gelagert sind.
Dabei sind die zweiten Enden der Schließbögen mittels
eines - insbesondere reversibel elastischen oder biege-
schlaffen - Verbindungsbands verbunden und in einer
Ruhestellung des Schließmechanismus voneinander
beabstandet. Zudem weist die Anlegeeinrichtung eine
Übernahmeeinrichtung auf, die einen Übernahmearm
und ein Hebelwerk umfasst. Das Hebelwerk hat einen
Auslösehebel und einen Getriebehebel, wobei der Aus-
lösehebel und der Übernahmearm mittels des Getriebe-

hebels miteinander verbunden sind. Der Auslösehebel
ist in einem Zuführbereich der Strangbündelungseinheit
angeordnet oder ragt zumindest in den Zuführbereich
hinein. Wenn der Strang entlang der Bündelungsrichtung
in Richtung hin zu dem Bündelungsbereich bewegt wird,
wird der Auslösehebel ausgelenkt, wodurch der Bünde-
lungsstreifen mittels des Übernahmearms über die zwei-
ten Enden der Schließbögen und dadurch über das Ver-
bindungsband gelegt wird.
[0029] Der Schließmechanismus ist weiter dazu ein-
gerichtet, den Bündelungsstreifen buchtförmig um den
Strang zu legen, indem das Verbindungsband und der
darüberliegende Bündelungsstreifen mittels des
Strangs, der weiter in Bündelungsrichtung in und durch
den Bündelungsbereich bewegt wird, in Richtung
Schwenkachse mittig durchgebogen werden. Dadurch
werden die zweiten Enden der Schließbögen aufeinan-
der zu bewegt, wodurch der den Bündelungsstreifen mit-
tels des Verbindungsbands buchtförmig um den Strang
gelegt wird. Denn das Verbindungsband umschließt den
Strang, wenn dieser das Verbindungsband durchbiegt
und die zweiten Enden der Schließbögen aufeinander
zu bewegt werden. Durch diese Ausgestaltung ist zum
einen eine besonders effiziente Bündelung des Strangs
ermöglicht. Zum anderen kann das Bündeln, das heißt
das - insbesondere klebende - Anbringen des Bünde-
lungsstreifens ohne den Einsatz eines elektrischen, ma-
gnetischen, pneumatischen oder hydraulischen Aktors
erfolgen.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Strangbündelungsvorrichtung weist diese eine Roboter-
kopplungseinheit auf, die insbesondere an der Träger-
einrichtung oder an dem Gegenhalterelement angeord-
net ist. Dadurch ist die Strangbündelungsvorrichtung be-
sonders gut für einen teil- oder vollautomatischen Einsatz
geeignet, indem die Strangbündelungsvorrichtung dazu
eingerichtet ist, mittels der Roboterkopplungseinheit mit
einem distalen Endglied eines Roboters - beispielsweise
Gelenkarmroboters, Portalroboters etc. - gekoppelt zu
werden.
[0031] Das erfindungsgemäße System weist eine ge-
mäß der vorstehenden Beschreibung ausgebildete
Strangbündelungsvorrichtung oder mehr solcher Strang-
bündelungsvorrichtungen auf, wobei die Strangbünde-
lungsvorrichtung bzw. eine oder mehr der Strangbünde-
lungsvorrichtungen an einer Bauhilfsstruktur reversibel
zerstörungsfrei lösbar befestigt ist/sind. Die Bauhilfs-
struktur kann zum Beispiel der Roboter sein oder den
Roboter aufweisen.
[0032] In weiterer Ausgestaltung des Systems ist die
Bauhilfsstruktur eine Bauplatte, oder die Bauhilfsstruktur
weist die Bauplatte auf. Dieser Ausgestaltung zufolge ist
also die Strangbündelungsvorrichtung bzw. sind eine
oder mehr der Strangbündelungsvorrichtungen an der
Bauplatte (einem sogenannten Baubrett) befestigt, wo-
bei die Bauplatte je nach auszubildender Stranggestalt
konfigurierbar ist, indem die Strangbündelungsvorrich-
tung an mit der Stranggestalt korrespondierende Befes-
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tigungsstellen befestigt wird. Die Stranggestalt wird ins-
besondere durch die Endelemente (elektrische Kopp-
lungselemente, Stecker, Buchsen etc.) und/oder durch
die Verzweigungs- bzw. Verästelungsstellen, an denen
ein weiterer Strang vom zu bündelnden bzw. herzustel-
lenden Strang abzweigt, definiert oder vorgegeben. Auf
diese Weise kann beim Herstellen des Strangs, insbe-
sondere Kabelbaums, auf einen aufwändigen Zwischen-
transport des noch nicht gebündelten Strangs hin zu
der/den Strangbündelungsvorrichtung(en) verzichtet
werden. Zudem ist das System besonders vielseitig bzw.
flexibel einsetzbar, wenn die Befestigung, mittels derer
die Strangbündelungsvorrichtung(en) an der Bauplatte
befestigt ist/sind, - insbesondere werkzeuglos - reversi-
bel zerstörungsfrei lösbar ausgebildet ist.
[0033] Das System weist in einer weiteren möglichen
Ausführungsform eine Aufspanneinrichtung auf, die da-
zu eingerichtet ist, den Strang gemäß der auszubilden-
den Stranggestalt an ihr (das heißt mithilfe der Aufspan-
neinrichtung) zu konfektionieren und aufzuspannen bzw.
gespannt zu halten. Dabei wird der Strang an der Auf-
spanneinrichtung aufgespannt bzw. gestreckt gehalten.
Die Bauplatte weist dabei einen Ausschnitt auf, der in
Form und Geometrie mit dem auszubildenden bzw. zu
bündelnden Strang - also mit dessen designierter Strang-
gestalt - korrespondiert. Die Strangbündelungsvorrich-
tung ist an einem Rand des Ausschnitts angeordnet. In
einer ersten möglichen Alternative dieser Ausführungs-
form ist die Strangbündelungsvorrichtung derart an der
Bauplatte angeordnet, dass die Spitze der Bündelungs-
richtung auf die Bauplatte gerichtet ist. Dann ist die Auf-
spanneinrichtung mit dem daran aufgespannten Strang
oberhalb der Bauplatte (fußseitig der Bündelungsrich-
tung) angeordnet. Zum Bündeln des Strangs wird dieser
in Bündelungsrichtung durch den Bündelungsbereich
der Strangbündelungsvorrichtung bewegt, wonach der
dadurch gebündelte Strang frei durch den Ausschnitt hin-
durchfällt. Gemäß einer zweiten Alternative dieser Aus-
führungsform ist die Strangbündelungsvorrichtung der-
art an der Bauplatte angeordnet ist, dass die Bünde-
lungsrichtung von der Bauplatte wegweist. Zum Bündeln
des Strangs wird die Bauplatte mitsamt der daran befes-
tigten Strangbündelungsvorrichtung über den an der Auf-
spanneinrichtung gehaltenen Strang bewegt. Dabei tritt
der Strang in Bündelungsrichtung durch den Ausschnitt
hindurch und wird - ebenfalls in (derselben) Bündelungs-
richtung - durch den Bündelungsbereich der Strangbün-
delungsvorrichtung hindurchbewegt.
[0034] Überdies wird ein Verfahren zum Bündeln eines
Strangs mithilfe einer solchen Strangbündelungsvorrich-
tung und/oder mithilfe eines solchen Systems offenbart.
Bei dem Verfahren wird der Bündelungsstreifen bucht-
förmig an und um den linienförmigen Strang gelegt und
dadurch gebündelt wird, indem der Strang parallel zu der
Breitenrichtung (y) der Strangbündelungseinheit ange-
ordnet wird und relativ zu der Strangbündelungseinheit
nur entlang einer parallel zu einer Längsrichtung (x) der
Strangbündelungseinheit angeordneten geraden Bün-

delungsrichtung durch einen Bündelungsbereich der
Strangbündelungseinheit bewegt wird. Das bedeutet,
dass zum Anbringen des Bündelungsstreifens bzw. zum
Bündeln des Strangs ein Bewegen des Strangs und der
Strangbündelungsvorrichtung und gegebenenfalls des
Systems entlang der Breitenrichtung (y) unterbleibt.
Denn der zu bündelnde Strang tritt entlang der Bünde-
lungsrichtung in die Strangbündelungseinheit ein, und
der mittels des Bündelungsstreifens gebündelte Strang
tritt - ebenso entlang der Bündelungsrichtung, das heißt
in oder entgegen der Bündelungsrichtung - aus der
Strangbündelungseinheit aus.
[0035] Prinzipiell wird also der Strang bzw. Leitungs-
satz oder Kabelbaum über den gespannten Bündelungs-
streifen, insbesondere ein gespanntes Klebeband
("Tape"), gelegt und durch den Bündelungsbereich ge-
führt, welcher zum Beispiel als ein Kanal ausgeführt sein
kann. Dabei wird der Bündelungsstreifen um den Lei-
tungssatz/Strang gelegt und jeweils an den radial von
dem Strang oder Leitungssatz abstehenden Fahnen ver-
bunden. Kommt für den Bündelungsstreifen das Klebe-
band zum Einsatz, wird der Leitungssatz oder der Strang
bzw. Kabelbaum auf das gespannte Klebeband gelegt,
wobei die Klebefläche des Klebebands zum Strang weist.
Dann wird das Klebeband an den Fahnen über die eigene
Klebefläche verklebt und gegebenenfalls abgelängt. Bei
dem Klebeband, das heißt bei dem Bündelungsstreifen
kann es sich um ein Wickelband handeln, das aus dem
Automobilbau für die Umwickelung von Kabelbäumen
bekannt ist.
[0036] Sofern die Vorrichtung an distalen Endglied des
Roboters befestigt ist, dieser bringt dann im bestim-
mungsgemäßen Betrieb zur Fertigung, insbesondere
Bündelung, des Leitungssatzes nacheinander die Bün-
delungsstreifen an den mittels eines konventionellen
Baubretts und/oder in einer Vorrichtung für automatisier-
tes Wickeln gehaltenen und gespannten Leitungssatz
an. Die Bündelungsstreifen können auch Spottapes ge-
nannt werden.
[0037] Zudem ist es möglich, zwei oder mehr Strang-
bündelungsvorrichtungen, die auf einem gemeinsamen
Baubrett befestigt sind, einzusetzen. Der Strang - also
zum Beispiel der Leitungssatz bzw. Kabelbaum - kann
so, indem das er durch die Bündelungsbereiche der
Strangbündelungsvorrichtungen gefahren wird, zum
Beispiel durch ein Bewegen des Baubretts relativ zu dem
Strang, beim Ein- und/oder Ausfahren in Bündelungs-
richtung an einer Bündelungsstelle bzw. den Bünde-
lungsstellen jeweils einfach oder doppelt gebündelt ("ge-
spottet") werden. Der Leitungssatz kann durch eine Aus-
sparung im Baubrett (zum Beispiel durch den Ausschnitt
der Bauplatte) nach unten ausgeleitet werden. Kommt
eine Längsbandage an dem Strang zum Einsatz, kann
der jeweilige Gegenstand der vorliegenden Erfindung
dazu eingesetzt werden, Bandageenden zuverlässig da-
gegen zu sichern, dass die Bandage sich nicht in uner-
wünschter Weise löst.
[0038] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
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der Erfindung können sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung möglicher Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnung ergeben. Die vorstehend in der Be-
schreibung genannten Merkmale und Merkmalskombi-
nationen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkma-
le und Merkmalskombinationen sind nicht nur in der je-
weils angegebenen Kombination, sondern auch in ande-
ren Kombinationen oder in Alleinstellung verwendbar,
ohne den Rahmen der Erfindung zu verlassen.

Kurze Figurenbeschreibung

[0039] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 eine schematische und geschnittene Ansicht
einer Strangbündelungseinheit einer Strang-
bündelungsvorrichtung;

Fig. 2 eine schematische und geschnittene Ansicht
der Strangbündelungsvorrichtung, die einen
Zusatzelementspender aufweist;

Fig. 3 eine schematische Ansicht einer Strangbünde-
lungsvorrichtung, bei der zwei Strangbünde-
lungseinheiten nebeneinander angeordnet
sind;

Fig. 4 eine schematische Ansicht einer Strangbünde-
lungsvorrichtung, bei der zwei Strangbünde-
lungseinheiten übereinander angeordnet sind;

Fig. 5 eine schematische Ansicht einer Strangbünde-
lungsvorrichtung, bei der zwei Strangbünde-
lungseinheiten gegenüberliegend angeordnet
sind;

Fig. 6 eine schematische Ansicht einer Anlegeein-
richtung der Strangbündelungseinheit, wobei
Fig. 6a einen Ausgangszustand der Anlegeein-
richtung zeigt,
Fig. 6b einen Zustand der Anlegeeinrichtung
zeigt, in dem ein Übernahmearm der Anlege-
einrichtung bewegt wird, und
Fig. 6c einen Zustand der Anlegeeinrichtung
zeigt, in dem mittels zweier Schließbögen an
einen Strang ein Bündelungsstreifen ange-
bracht wird.

[0040] Im Folgenden werden eine Strangbündelungs-
vorrichtung 1 sowie ein System 2 (erstmals gezeigt in
Fig. 3) zum Bündeln eines Strangs 3 in gemeinsamer
Beschreibung dargelegt. Zudem gehen aus der folgen-
den Beschreibung die Schritte eines Verfahrens zum
Bündeln des Strangs 3 mithilfe einer solchen Strangbün-
delungsvorrichtung 1 und/oder mithilfe eines solchen
Systems 2 hervor. Dabei sind gleiche und funktionsglei-
che Elemente in den Figuren mit gleichem Bezugszei-

chen versehen.
[0041] Fig. 1 zeigt eine schematische und geschnitte-
ne Ansicht einer Strangbündelungseinheit 4 der Strang-
bündelungsvorrichtung 1. Mit dem Bezugszeichen 4 sind
- wenn nicht explizit anders beschrieben - die im weiteren
beschriebenen Strangbündelungseinheiten A, B, C, D
umfasst. Die Strangbündelungsvorrichtung 1 weist die
Strangbündelungseinheit 4 oder mehr Strangbünde-
lungseinheiten 4 auf, wobei die (jeweilige) Strangbünde-
lungseinheit 4 dazu eingerichtet, einen Bündelungsstrei-
fen 5 buchtförmig an und um den Strang 3 zu legen und
dadurch zu bündeln. Bei dem Strang 3 handelt es sich
vorliegend um einen Kraftfahrzeugkabelbaum oder um
einen Teil des Kraftfahrzeugkabelbaums. Der in der vor-
liegenden Beschreibung betrachtete Strang 3 weist eine
dominierende eindimensionale Erstreckung entlang sei-
ner Längserstreckungsrichtung v auf, was bedeutet,
dass der Strang linienförmig ausgebildet ist. Der Strang
3 wird zum Bündeln mit dem Bündelungsstreifen 5 par-
allel zu einer Breitenrichtung y der Strangbündelungs-
einheit 4 angeordnet und relativ zu der Strangbünde-
lungseinheit 4 nur entlang einer parallel zu einer Längs-
richtung x der Strangbündelungseinheit 4 angeordneten
geraden Bündelungsrichtung b durch einen Bündelungs-
bereich 6 der Strangbündelungseinheit 4 bewegt. Dabei
tritt der Strang 3 in Bündelungsrichtung b in die Strang-
bündelungseinheit 4 ein. Zudem tritt der Strang 3 entlang
der Bündelungsrichtung b - das heißt in oder entgegen
Bündelungsrichtung b, aber jedenfalls parallel zu der
Bündelungsrichtung b - als mittels des Bündelungsstrei-
fens 5 gebündelter Strang 3 aus der Strangbündelungs-
einheit 4 aus.
[0042] Die Strangbündelungseinheit 4 weist eine Trä-
gereinrichtung 7 auf, an der ein Bündelungsstreifenspen-
der 8 angebracht ist. Der Bündelungsstreifenspender 8
ist vorliegend als eine Klebebandtrommel ausgeführt, da
es sich bei dem Bündelungsstreifen 5 vorliegend um ein
Klebeband bzw. um einen Klebestreifen handelt. Daher
weist der Bündelungsstreifen 5 eine Trägerstreifenseite
9 und eine daran angebrachte Klebeseite 10 auf. Mittels
des Bündelungsstreifenspenders 8 wird der Bündelungs-
streifen 5 in dem Bündelungsbereich 6 bereitgestellt.
[0043] Es ergeben sich bei dem mittels des Bünde-
lungsstreifens 5 gebündelten Strang 3 senkrecht, das
heißt in radialer Richtung u, w vom Strang 3 abstehende
Fahnen 5a, 5b des Bündelungsstreifens 5. Diese Fahnen
5a, 5b werden stoffschlüssig miteinander verbunden. Da
die Klebeseite 10 des als Klebestreifen bzw. Klebeband
ausgebildeten Bündelungsstreifens 5 dem zu bündeln-
den Strang 3 zugewandt ist, liegen die Klebeseiten 10
der abstehenden Fahnen 5a, 5b nach dem Bündeln des
Strangs 3, das heißt, nachdem der Strang 3 durch den
Bündelungsbereich 6 bewegt wurde, einander zuge-
wandt vor. Zudem werden die Fahnen 5a, 5b und unter
dem Bewegen des Strangs 3 relativ zu der Strangbün-
delungsvorrichtung 1 als Teil des Bündelungsvorgangs,
das heißt automatisch, miteinander verklebt.
[0044] Zudem umfasst die Strangbündelungseinheit 4
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eine an der Trägereinrichtung 7 und in dem Bündelungs-
bereich 6 angeordnete Anlegeeinrichtung 11, mittels de-
rer der Bündelungsstreifen 5 unter dem Bewegen des
Strangs 3 relativ zu der Strangbündelungseinheit 4 und
durch den Bündelungsbereich 6 hindurch buchtförmig
um und an den Strang 3 gelegt wird. In einer Variante
der Strangbündelungseinheit 4 weist die Anlegeeinrich-
tung 11 zum Beispiel ein zahn- oder keilradähnliches
Rad, insbesondere Zahnrad 12 auf. Das Zahnrad 12 hat
mehrere Zähne 13 in Form eines Zahnkranzes, welcher
in den Bündelungsbereich 6 hineinragt. Zudem ist das
Zahnrad 12 um eine parallel zu der Breitenrichtung y an-
geordnete Rotationsachse 14 rotierbar gelagert ist, die
senkrecht zur Bündelungsrichtung b angeordnet ist. Das
Zahnrad 12 ist dazu eingerichtet, mittels eines Übernah-
mezahns 13a den Bündelungsstreifen 5 von dem Bün-
delungsstreifenspender 8 zu übernehmen, derart, dass
eine Zahnlücke 15 zwischen dem Übernahmezahn 13a
und einem darauffolgenden Zahn 13b mittels des Bün-
delungsstreifens 5 überspannt ist. Zum Beispiel klebt da-
bei ein freies Ende 16 des Bündelungsstreifens 5 an ei-
nem Gegenhalterelement 17, das noch genauer be-
schrieben wird. Das Zahnrad 12 wird mittels des Strangs
3, wenn dieser in Bündelungsrichtung b durch den Bün-
delungsbereich 6 hindurchbewegt wird, um die Rotati-
onsachse 14 rotiert. Hierzu greift der Strang 3 in die Zahn-
lücke 15 ein, wobei der Bündelungsstreifen 5 mittels des
Strangs 3 in die Zahnlücke 15 gedrängt wird und unter
dem Rotieren des Zahnrads 12 buchtförmig um den
Strang 3 gelegt wird.
[0045] In Fig. 1 ist des Weiteren eine Roboterkopp-
lungseinheit 18 der Strangbündelungsvorrichtung 1, ins-
besondere der Strangbündelungseinheit 4, abgebildet,
aufgrund derer die Strangbündelungsvorrichtung 1 dazu
eingerichtet ist, mit einem distalen Endglied 19 eines Ro-
boters 20, insbesondere Gelenkarm- und/oder Portalro-
boters, gekoppelt zu werden.
[0046] Die Strangbündelungseinheit 4 weist vorlie-
gend das bereits erwähnte Gegenhalterelement 17 so-
wie einen Schleusenmechanismus 21 auf. Der Schleu-
senmechanismus 21 weist ein Eintrittsschleusenele-
ment 22 und ein Austrittsschleusenelement 23 auf. Mit-
tels des Schleusenmechanismus 21 sind das Gegenhal-
terelement 17 und die Trägereinrichtung 7 über einen
Durchführungsabstand 24 aneinander befestigt. Dabei
ist der Durchführungsabstand 24 so bemessen, dass der
zu bündelnde Strang 3 zwischen die Trägereinrichtung
7 und das Gegenhalterelement 17 passt. So ist zwischen
der Trägereinrichtung 7 und dem Gegenhalterelement
17 der Bündelungsbereich 6 gebildet, wobei zum Bewe-
gen des Strangs 3 relativ zu der Strangbündelungsein-
heit 4 in Bündelungsrichtung b der Schleusenmechanis-
mus 21 zwischen einer Eintrittsstellung und einer Aus-
trittsstellung verstellbar ist.
[0047] In der Eintrittsstellung, die in Fig. 1 dargestellt
ist, ist das Eintrittsschleusenelement 22 in dessen Ent-
kopplungsstellung verstellt, in der ein mittels des Ein-
trittsschleusenelements 22 zwischen der Trägereinrich-

tung 7 und dem Gegenhalterelement 17 vermittelbarer
Kraft- und/oder Formschluss offen, das heißt nicht gebil-
det ist. Dadurch sind die Trägereinrichtung 7 und das
Gegenhalterelement 17 voneinander entkoppelt. So ist
ein Eintrittsbereich 25 des Bündelungsbereichs 6 für ein
Eintreten des zu bündelnden Strangs 3 freigegeben.
Gleichzeitig sind das Gegenhalterelement 17 und die
Trägereinrichtung 7 mittels des Austrittsschleusenele-
ments 23 zerstörungsfrei reversibel lösbar aneinander
befestigt, indem das Austrittsschleusenelement 23 in
dessen Kopplungsstellung verstellt ist. Infolgedessen ist
mittels des Austrittsschleusenelements 23 ein Kraft-
und/oder Formschluss zwischen der Trägereinrichtung
7 und dem Gegenhalterelement 17 geschlossen bzw.
gebildet. Dabei ist ein Austrittsbereich 26 des Bünde-
lungsbereichs 6 mittels des einen Kraft- und/oder Form-
schluss zwischen der Trägereinrichtung 7 und dem Ge-
genhalterelement 17 vermittelnden Austrittsschleusene-
lements 23 blockiert, sodass der Strang 3 beim Verlas-
sen des Bündelungsbereichs 6 an das Austrittsschleu-
senelement 23 anstoßen würde.
[0048] In der Austrittstellung ist das Austrittsschleu-
senelement 23 in dessen Entkopplungsstellung verstellt,
in der der mittels des Austrittsschleusenelements 23 zwi-
schen der Trägereinrichtung 7 und dem Gegenhaltere-
lement 17 vermittelbarer Kraft- und/oder Formschluss of-
fen, bzw. nicht gebildet ist. Dadurch sind die Trägerein-
richtung 7 und das Gegenhalterelement 17 voneinander
entkoppelt. Folglich ist der Austrittsbereich 26 des Bün-
delungsbereichs 6 für ein Austreten des gebündelten
Strangs 3 freigegeben. Indes sind das Gegenhalterele-
ment 17 und die Trägereinrichtung 7 mittels des Eintritts-
schleusenelements 22 zerstörungsfrei reversibel lösbar
aneinander befestigt, indem das Eintrittsschleusenele-
ment 22 in dessen Kopplungsstellung verstellt ist, wo-
durch mittels des Eintrittsschleusenelements 22 zwi-
schen dem Eintrittsschleusenelement 22 und dem Ge-
genhalterelement 17 der Kraft- und/oder Formschluss
geschlossen vermittelt wird.
[0049] Die Trägereinrichtung 7 und das Gegenhalter-
element 17 sind demnach mittels des Eintrittsschleusen-
elements 22 oder mittels des Austrittsschleusenele-
ments 23 oder mittels beider Schleusenelemente 22, 23
kraft- und/oder formschlüssig miteinander verbunden.
Der dabei mittels des jeweiligen Schleusenelements 22,
23 zwischen der Trägereinrichtung 7 und dem Gegen-
halterelement 17 vermittelte bzw. vermittelbare Kraft-
und/oder Formschluss ist oder wird durch eine Verbin-
dungseinrichtung 27 gebildet, die ein schleusenelement-
seitiges, erstes Verbindungselement 28 und ein träger-
einrichtungsseitiges oder - wie hier beispielhaft vorlie-
gend - gegenhalterelementseitiges, zweites Verbin-
dungselement 29 umfasst. Vorliegend ist das erste Ver-
bindungselement 28 eine ein Außengewinde 30 aufwei-
sende Gewindespindel 31, wobei das Außengewinde 30
mit einem im Gegenhalterelement 17 ausgebildeten In-
nengewinde 32 korrespondiert. Durch das Innengewinde
32 ist also vorliegend das zweite Verbindungselement
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28 gebildet. Unter einem rotatorischen Antreiben der Ge-
windespindel 31, zum Beispiel mittels eines Aktors 33
des jeweiligen Schleusenelements 22, 23 - bewegt sich
die Gewindespindel 31 translatorisch entlang einer Ver-
stellrichtung 34. Zum Verstellen des entsprechenden
Schleusenelements 22 ,23 wird die Gewindespindel 31
zum Beispiel aus dem Aktor 33 herausgeschraubt, wo-
durch sie in Richtung hin zu dem Gegenhalterelement
17 bewegt wird. Mit weiterem rotatorischem Antreiben
der Gewindespindel 31 wird sie in Eingriff mit dem In-
nengewinde 32 gebracht, also in das Gegenhalterele-
ment 17 eingeschraubt. Das Verstellen des jeweiligen
Schleusenelements 22, 23 erfolgt analog umgekehrt, in-
dem die Gewindespindel 31 mittels des Aktors 33 in ent-
gegengesetzte Richtung rotatorisch angetrieben wird.
[0050] Es sind alternativ oder zusätzlich zu der als Ge-
windeverbindungseinrichtung ausgebildeten Verbin-
dungseinrichtung 27 andere Verbindungseinrichtungen
denkbar, beispielsweise eine Bajonettverbindungsein-
richtung, eine Magnetverbindungseinrichtung, eine Ha-
kenverbindungseinrichtung etc., wobei das jeweilige
Schleusenelement 22, 23 ein der ausgebildeten Verbin-
dungseinrichtung 27 entsprechendes, erstes Verbin-
dungselement 28 aufweist und die Trägereinrichtung 7
oder das Gegenhalterelement 17 ein zugehöriges, zwei-
tes Verbindungselement 29 der Verbindungseinrichtung
27 aufweist.
[0051] Zudem zeigt Fig. 1, dass die Strangbünde-
lungseinheit 4 vorliegend eine an der Trägereinrichtung
7 befestigte Bewegungsunterstützungseinrichtung 35
aufweist, die dazu eingerichtet ist, den zu bündelnden
Strang 3 entlang der Bündelungsrichtung b in den Bün-
delungsbereich 6 hineinzuschieben und/oder hineinzu-
ziehen. Ferner kann die Bewegungsunterstützungsein-
richtung 35 dazu eingerichtet sein, den gebündelten
Strang 3 entlang der Bündelungsrichtung b aus dem Bün-
delungsbereich 6 herauszuschieben und/oder herauszu-
ziehen. Im vorliegenden Beispiel weist die Bewegungs-
unterstützungseinrichtung 35 einen schwenkbar an der
Trägereinrichtung 7 oder an dem Gegenhalterelement
17 (sofern vorhanden) gelagerten Bewegungsunterstüt-
zungshebel 36 auf, der mittels eines Schwenkaktors 37
antreibbar ist, um mittels des angetriebenen Schwen-
kens des Bewegungsunterstützungshebels 36 den
Strang 3 entlang der Bündelungsrichtung b in den Bün-
delungsbereich 6 hineinzuschieben bzw. -zuziehen.
[0052] Fig. 2 zeigt eine schematische und geschnitte-
ne Ansicht der Strangbündelungsvorrichtung 1, die einen
Zusatzelementspender 38 aufweist, mittels dessen dem
Strang 3 im Bündelungsbereich 6 ein Zusatzelement 39
bereitgestellt wird. Vorliegend ist der Zusatzelement-
spender 38 als ein Zusatzelementspendermagazin aus-
gebildet, indem mehrere Zusatzelemente 39 gespeichert
bzw. bevorratet sind. Der Zusatzelementspender 38
weist einen Spendermechanismus 40 auf, mittels dessen
vorliegend je Bündelungsvorgang eines der Zusatzele-
mente 39 auf den zu bündelnden Strang 3 gelegt wird.
Gemäß dem vorliegenden Beispiel wird der Zusatze-

lementspender 38 mittels des Spendermechanismus 40
geöffnet und wieder geschlossen, sodass genau eines
der bevorrateten Zusatzelemente 39 auf den zu bündeln-
den Strang 3 fällt. Dann wird das Zusatzelement 39 zu-
sammen mit dem Strang 3 entlang der Bündelungsrich-
tung b durch die Strangbündelungseinheit 4 bewegt, und
der Bündelungsstreifen 5 wird dadurch buchtförmig um
den Strang 3 mit dem Zusatzelement 39 gelegt wird, wo-
durch das Zusatzelement 39 mittels des Bündelungs-
streifens 5 an dem Strang 3 fixiert wird.
[0053] Fig. 2 zeigt des Weiteren, dass die Strangbün-
delungsvorrichtung 1 oder zumindest eine der Strang-
bündelungseinheiten 4 der Strangbündelungsvorrich-
tung 1 hochkant eingesetzt werden kann. Die Anwen-
dung des Zusatzelementspenders 38 ist jedoch auch bei
anders orientierten Strangbündelungseinheiten 4 mög-
lich, zum Beispiel bei der im Zusammenhang mit Fig. 1
beschriebenen Orientierung.
[0054] Fig. 3 zeigt eine schematische Ansicht der
Strangbündelungsvorrichtung 1, bei der zwei Strangbün-
delungseinheiten 4 nebeneinander angeordnet sind. Zur
einfacheren Beschreibung werden die beiden Strang-
bündelungseinheiten 4 anhand der Zeichen A, B unter-
schieden. Zudem ist in Fig. 3 der Bündelungsstreifen 5
nicht eingezeichnet, und der Zusatzelementspender 38
ist transparent dargestellt und lediglich in seinen Kontu-
ren angedeutet. Bei dieser Anordnung der Strangbünde-
lungseinheiten A, B tritt der Strang 3 unter dem relativen
Bewegen in Bezug zu den Strangbündelungseinheiten
A, B in Bündelungsrichtung b gleichzeitig in die Strang-
bündelungseinheiten A, B ein und gleichzeitig aus den
Strangbündelungseinheiten A, B aus. Zudem ist vorlie-
gend der Zusatzelementspender 38 zwischen den bei-
den parallel angeordneten Strangbündelungseinheiten
A, B angeordnet.
[0055] Alternativ oder zusätzlich - wie in Fig. 4 in sche-
matischer Ansicht gezeigt ist - kann die Strangbünde-
lungsvorrichtung 1 eine weitere Strangbündelungsein-
heit 4 aufweisen, die im Folgenden mit C bezeichnet ist.
Wie in Fig. 4 dargestellt ist, können die Strangbünde-
lungseinheiten A, C entlang der jeweiligen Längsrichtung
x seriell angeordnet und relativ zueinander fixiert sind,
derart, dass unter einem Austreten des Strangs 3 aus
der Strangbündelungseinheit A in Bündelungsrichtung b
der Strang 3 in Bündelungsrichtung b in die seriell ange-
ordnete Strangbündelungseinheit C eintritt.
[0056] Wiederum alternativ oder zusätzlich kann die
Strangbündelungsvorrichtung 1 eine weitere Strangbün-
delungseinheit 4 aufweisen, die im Folgenden mit D ge-
kennzeichnet ist. Hierzu zeigt Fig. 5 eine schematische
Ansicht der Strangbündelungsvorrichtung 1, mit den bei-
den Strangbündelungseinheiten A, D, die gegenüberlie-
gend zueinander angeordnet sind. Dabei sind die Strang-
bündelungseinheiten A, D relativ zueinander derart fi-
xiert, dass die Bündelungsrichtungen b zueinander ge-
genläufig und parallel angeordnet. Um also den Strang
3 durch beide Strangbündelungseinheiten A, D vollstän-
dig hindurchzubewegen, wird der Strang 3 zunächst re-
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lativ zu der Strangbündelungseinheit A entlang deren
Bündelungsrichtung b durch den zugehörigen Bünde-
lungsbereich 6 hindurchbewegt. Der Strang 3 wird hier-
nach in einer Übersetzrichtung c, die gerade oder unge-
rade ausgebildet sein kann, zur gegenüberliegenden
Strangbündelungseinheit D bewegt, und wird entlang de-
ren Bündelungsrichtung b durch den zugehörigen Bün-
delungsbereich 6 hindurchbewegt.
[0057] Es ist zu erkennen, dass die Strangbündelungs-
einheiten A, D sich ein gemeinsames Gegenhalterele-
ment 17 teilen können. Zudem können die Strangbün-
delungseinheiten A, D einen gemeinsamen Schleusen-
mechanismus 21 aufweisen, wobei beispielsweise eines
der Schleusenelemente 22, 23 an der Strangbünde-
lungseinheit A und ein anderes der Schleusenelemente
22, 23 an der Strangbündelungseinheit A angeordnet
sein kann. Insgesamt sind für die Anordnung, bei der die
Strangbündelungseinheiten A, D wie beschrieben einan-
der gegenüberliegen nur genau zwei Schleusenelemen-
te 22, 23 vonnöten. Die die Strangbündelungseinheiten
A, D aufweisende Anordnung kann ferner ein weiteres
Schleusenelement 41 aufweisen, das im Zusammen-
spiel mit einem weiteren Schleusenelement 41 oder 22,
23 die Möglichkeit des vollständigen Hindurchtretens für
den Strang 3 durch die Anordnung entlang der Bünde-
lungsrichtung(en) b bzw. entlang der Übersetzrichtung c
gewährleistet. Das weitere Schleusenelement 41 ist vor-
liegend an einem Trägerelement 42 angebracht, mittels
dessen die Strangbündelungseinheiten A, D aneinander
fixiert sind.
[0058] Die Strangbündelungseinheiten 4 bzw. A, B, C,
D können jeweils gleich oder unterschiedlich voneinan-
der ausgebildet sein.
[0059] Fig. 6 zeigt eine schematische Ansicht der An-
legeeinrichtung 11 der Strangbündelungseinheit 4, wo-
bei Fig. 6a einen Ausgangszustand der Anlegeeinrich-
tung 11 zeigt. Die Anlegeeinrichtung 11 weist einen
Schließmechanismus 43 mit zwei Schließbögen 44 auf,
die über deren jeweiliges erstes Ende 45 an einer ge-
meinsamen Schwenkachse 46 spiegelbildlich zueinan-
der schwenkbar und schwenkbar an der Trägereinrich-
tung 7 (in Fig. 6 nicht dargestellt) gelagert sind. Jeweilige
zweite Enden 47 der Schließbögen 44 sind mittels eines
reversibel elastischen oder biegeschlaffen Verbindungs-
bands 48 verbunden und in einer den Ausgangszustand
charakterisierenden Ruhestellung des Schließmecha-
nismus 43 voneinander beabstandet.
[0060] Ferner weist die Anlegeeinrichtung 11 eine
Übernahmeeinrichtung 49 auf, die einen Übernahmearm
50 und ein Hebelwerk 51 umfasst. Das Hebelwerk 51 hat
einen Auslösehebel 52 und einen Getriebehebel 53, wo-
bei der Auslösehebel 52 und der Übernahmearm 50 mit-
tels des Getriebehebels 53 gelenkig miteinander verbun-
den sind. Dabei ist der Auslösehebel 52 mittels eines
Schwenklagers 54 so gelagert, dass ein Aulöseanteil 55
des Auslösehebels 52 in einen Zuführbereich 56 der
Strangbündelungseinheit 4 so weit hineinragt, dass der
Auslöseanteil 55, und dadurch der Auslösehebel 52, aus-

gelenkt wird, wenn der Strang 3 in Bündelungsrichtung
b durch den Zuführbereich 56 hindurchbewegt wird.
Wenn der Strang 3 entlang der Bündelungsrichtung b
und durch den Zuführbereich 56 hindurch in Richtung hin
zu dem Bündelungsbereich 6 bewegt wird, wird der Aus-
lösehebel 52 ausgelenkt. Aufgrund der gelenkigen Ver-
bindung zwischen dem Auslösehebel 52 und dem Über-
nahmearm 50 mittels des Getriebehebels 53, wird der
Bündelungsstreifen 5 mittels des Übernahmearms 50
über die zweiten Enden 47 der Schließbögen 44 und da-
durch über das Verbindungsband 48 gelegt. Dies ist in
Fig. 6b dargestellt. Denn der Übernahmearm 50 ist mit-
tels eines weiteren Schwenklagers 57 schwenkbar an
der Trägereinrichtung 7 gelagert und weist an dessen
distalen Ende 58 ein Übernahmeelement 59 auf, etwa
einen Streifengreifer etc., das in der Ruhestellung und
beim Legen des Bündelungsstreifens 5 über die zweiten
Enden 47 der Schließbögen 44 kraft- und/oder form-
schlüssig reversibel zerstörungsfrei lösbar mit dem Bün-
delungsstreifen 5 verbunden ist. Unter dem Schwenken
des Übernahmearms 50 um dessen Schwenklager 57
wird der Bündelungsstreifen wird der Bündelungsstreifen
5 also über die zweiten Enden 47 der Schließbögen 44
gezogen und insbesondere gespannt.
[0061] Fig. 6c zeigt einen Zustand der Anlegeeinrich-
tung 11, in dem mittels der Schließbögen 44 der Bünde-
lungsstreifen 5 buchtförmig um und den an den Strang
3 gelegt wird, indem der Strang 3 entlang der Bünde-
lungsrichtung b weiter in Richtung hin und in den Bün-
delungsbereich 6 bewegt wird. Es ist in Fig. 6c zum einen
zu erkennen, dass, nachdem der Strang 3 den Auslöse-
hebel 52 bzw. dessen Auslöseanteil 55 passiert hat, der
Übernahmearm 50 wieder in seine Ausgangslage (siehe
Fig. 6a) zurückgeschwenkt ist. Das Zurückschwenken
des Übernahmearms kann beispielsweise mittels eines
Federelements (nicht dargestellt) erfolgen, das beim
Auslenken des Auslösehebels 52 gespannt wird und
sich, nachdem der Strang 3 den Auslösehebel 502 pas-
siert hat, entspannt und dadurch den Übernahmearm 50
zurückschwenkt. Zum anderen ist in Fig. 6c zu erkennen,
dass der Strang 3 unter einem weiteren Bewegen in den
Bündelungsbereich 6 hinein den über die zweiten Enden
47 gelegten Bündelungsstreifen 5 und in weiterer Folge
das Verbindungsband 48 in Richtung Schwenkachse 46
mittig durchbiegt, wodurch die zweiten Enden 47 der
Schließbögen 44 aufeinander zu bewegt werden. Da-
durch schließt sich der Schließmechanismus 43, wobei
der Bündelungsstreifen 5 mittels des Verbindungsbands
48 und mittels der sich aufeinander zu bewegenden zwei-
ten Enden 47 der Schließbögen 44 buchtförmig um den
Strang 3 gelegt wird. Hiernach kann der mit dem Bünde-
lungsstreifen 5 versehene Strang 3 entgegen der Bün-
delungsrichtung b - das heißt entlang der Bündelungs-
richtung b - durch den Zuführbereich 56 hindurch ent-
nommen werden. Um ohne ein Bewegen des Auslöse-
hebel 52 entgegen der Bündelungsrichtung b an diesem
vorbeizukommen, kann der Auslösehebel 52 entgegen
der Bündelungsrichtung b biegbar oder flexibel ausge-
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bildet sein.
[0062] Es wird erneut auf Fig. 3 und Fig. 4 bezugge-
nommen, die jeweils das System 2 zeigen, das eine oder
mehr Strangbündelungsvorrichtungen 1 bzw. eine oder
mehr Strangbündelungseinheiten 4 aufweist, wobei die
jeweilige Strangbündelungsvorrichtung 1 bzw. Strang-
bündelungseinheit 4. an einer Bauhilfsstruktur 60 befes-
tigt ist. Die Bauhilfsstruktur 60 kann den Roboter 20 auf-
weisen. Darüber hinaus kann die Bauhilfsstruktur 60 eine
Bauplatte 61 aufweisen, die in Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt
ist. Die Bauplatte 61 ist je nach auszubildender Gestalt
des Strangs 3 konfigurierbar, indem die Strangbünde-
lungsvorrichtung 1 an mit der Stranggestalt korrespon-
dierende Befestigungsstellen 62 befestigt wird.
[0063] An einer Aufspanneinrichtung (nicht darge-
stellt) des Systems 2 wird der Strang 3 gemäß der aus-
zubildenden Stranggestalt konfektioniert und aufge-
spannt, insbesondere gestreckt gehalten. Die Bauplatte
61 weist einen Ausschnitt 63 auf, der in Form und Geo-
metrie mit dem Strang 3 korrespondiert. Die Strangbün-
delungsvorrichtung 1 bzw. Strangbündelungseinheit 4 ist
an einem Rand des Ausschnitts 63 angeordnet, wodurch
mittels des Systems 2 der Bündelungsstreifen 5 an den
Strang 3 angebracht werden kann.
[0064] Wenn die Strangbündelungsvorrichtung 1 der-
art an der Bauplatte 61 angeordnet ist, dass die Bünde-
lungsrichtung b von der Bauplatte 61 wegweist, wird die
Bauplatte 61 mitsamt der daran befestigten Strangbün-
delungsvorrichtung 1 derart über den an der Aufspann-
einrichtung gehaltenen Strang 3 bewegt, dass der Strang
3 in Bündelungsrichtung b durch den Ausschnitt 63 hin-
durchtritt und durch den Bündelungsbereich 6 der
Strangbündelungsvorrichtung 1 bewegt wird. Der Strang
3 liegt danach gebündelt und an der Aufspanneinrichtung
gehalten vor.
[0065] Wenn die Strangbündelungsvorrichtung 1 der-
art an der Bauplatte 61 angeordnet ist, dass die Bünde-
lungsrichtung b auf die Bauplatte 61 weist - wie in Fig. 3
und Fig. 4 dargestellt -, wird die Aufspanneinrichtung mit
dem vorkonfektionierten und gespannt/gestreckt gehal-
tenen Strang 3 oberhalb der Bauplatte 61, das heißt
fußseitig der Bündelungsrichtung b, angeordnet. Der
Strang wird dann in Bündelungsrichtung b durch den
Bündelungsbereich 6 der Strangbündelungsvorrichtung
1 bewegt, wonach der so gebündelte Strang 3, gegebe-
nenfalls mitsamt der Aufspanneinrichtung, frei durch den
Ausschnitt 63 hindurchfällt. Es kann des Weiteren vor-
gesehen sein, dass der Strang 3 von/aus der Aufspan-
neinrichtung gelöst wird, bevor er wie beschrieben ge-
bündelt wird. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
der Strang 3 von der Aufspanneinrichtung gelöst wird,
indem der Strang 3 durch den Ausschnitt 63 bewegt wird.
[0066] Insgesamt ist durch die Strangbündelungsvor-
richtung 1 und durch das System 2 eine jeweilige Mög-
lichkeit aufgezeigt, um besonders einfach und aufwands-
arm einen gebündelten Strang, insbesondere Kabel-
baum, herzustellen. Dabei ist es von besonderem Vorteil,
dass der Strang 3, der an seinen längsseitigen Enden

64 (fußseitig der Breitenrichtung b und spitzenseitig der
Breitenrichtung b der Strangbündelungsvorrichtung 1)
Endelemente 65 aufweist, die ein Entfernen der Strang-
bündelungsvorrichtung 1 von dem Strang 3 entlang des-
sen Längserstreckungsrichtung v verhindern. Daher ist
bei einem bestimmungsgemäßen Gebrauch der Strang-
bündelungsvorrichtung 1, insbesondere bei dem Verfah-
ren zum Bündeln des Strangs 3 mittels der Strangbün-
delungsvorrichtung 1 und/oder dem die Strangbünde-
lungsvorrichtung 1 aufweisenden Systems 2, gemäß der
Erfindung vorgesehen, dass ein Bewegen des Strangs
3 zumindest nach dessen Bündelung mit dem Bünde-
lungsstreifen 5 vollständig unterbleibt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0067]

A Strangbündelungseinheit
B Strangbündelungseinheit
C Strangbündelungseinheit
D Strangbündelungseinheit

b Bündelungsrichtung
c Übersetzrichtung
u Längsrichtung des Strangs
v Breitenrichtung des Strangs
w Hochrichtung des Strangs
x Längsrichtung der Strangbündelungseinheit
y Breitenrichtung Strangbündelungseinheit
z Hochrichtung der Strangbündelungseinheit

1 Strangbündelungsvorrichtung
2 System
3 Strang
4 Strangbündelungseinheit
5 Bündelungsstreifen
5a Fahne des Bündelungsstreifens
5b Fahne des Bündelungsstreifens
6 Bündelungsbereich
7 Trägereinrichtung
8 Bündelungsstreifenspender
9 Trägerstreifenseite
10 Klebeseite
11 Anlegeeinrichtung
12 Zahnrad
13 Zahn
13a Übernahmezahn
13b nachfolgender Zahn
14 Rotationsachse des Zahnrads
15 Zahnlücke
16 freies Ende des Bündelungsstreifens
17 Gegenhalterelement
18 Roboterkopplungseinheit
19 Endglied
20 Roboter
21 Schleusenmechanismus
22 Eintrittsschleusenelement
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23 Austrittsschleusenelement
24 Durchführungsabstand
25 Eintrittsbereich
26 Austrittsbereich
27 Verbindungseinrichtung
28 erstes Verbindungselement
29 zweites Verbindungselement
30 Außengewinde
31 Gewindespindel
32 Innengewinde
33 Aktor
34 Verstellrichtung
35 Bewegungsunterstützungseinrichtung
36 Bewegungsunterstützungshebel
37 Schwenkaktor
38 Zusatzelementspender
39 Zusatzelement
40 Spendermechanismus
41 Schleusenelement
42 Trägerelement
43 Schließmechanismus
44 Schließbogen
45 erstes Ende
46 Schwenkachse
47 zweites Ende
48 Verbindungsband
49 Übernahmeeinrichtung
50 Übernahmearm
51 Hebelwerk
52 Auslösehebel
53 Getriebehebel
54 Schwenklager
55 Auslöseanteil
56 Zuführbereich
57 Schwenklager
58 distales Ende des Übernahmearms
59 Übernahmeelement
60 Bauhilfsstruktur
61 Bauplatte
62 Befestigungsstelle
63 Ausschnitt
64 längsseitiges Ende des Strangs
65 Endelement

Patentansprüche

1. Strangbündelungsvorrichtung (1) mit einer Strang-
bündelungseinheit (4; A, B, C, D), die dazu einge-
richtet ist, einen Bündelungsstreifen (5) buchtförmig
an und um einen linienförmigen Strang (3) zu legen
und dadurch zu bündeln, indem der Strang (3) par-
allel zu einer Breitenrichtung (y) der Strangbünde-
lungseinheit (4) angeordnet wird und relativ zu der
Strangbündelungseinheit (4) nur entlang einer par-
allel zu einer Längsrichtung (x) der Strangbünde-
lungseinheit (4) angeordneten geraden Bünde-
lungsrichtung (b) durch einen Bündelungsbereich

(6) der Strangbündelungseinheit (4) bewegt wird,
wobei der Strang (3) in Bündelungsrichtung (b) in
die Strangbündelungseinheit (4) eintritt und als mit-
tels des Bündelungsstreifens (5) gebündelter Strang
(3) entlang der Bündelungsrichtung (b) aus der
Strangbündelungseinheit (4) austritt, wobei die
Strangbündelungseinheit (4) aufweist:

- eine Trägereinrichtung (7);
- einen Bündelungsstreifenspender (8), der da-
zu eingerichtet ist, den Bündelungsstreifen (5)
in dem Bündelungsbereich (6) bereitzustellen;
- eine an der Trägereinrichtung (7) und in dem
Bündelungsbereich (6) angeordnete Anlegeein-
richtung (11), die dazu eingerichtet ist, indem
der Strang (3) entlang der Bündelungsrichtung
(b) relativ zu der Anlegeeinrichtung (11) und da-
durch durch den Bündelungsbereich (6) bewegt
wird, den Bündelungsstreifen (5) von dem Bün-
delungsstreifenspender (8) zu übernehmen und
buchtförmig um und an den Strang (3) zu legen.

2. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Strangbündelungseinheit (4) ein Gegenhaltere-
lement (17) sowie einen ein Eintrittsschleusenele-
ment (22) und ein Austrittsschleusenelement (23)
aufweisenden Schleusenmechanismus (21) auf-
weist, mittels dessen das Gegenhalterelement (17)
und die Trägereinrichtung (7) über einen Durchfüh-
rungsabstand (24) voneinander beabstandet und
aneinander befestigt sind, wodurch zwischen der
Trägereinrichtung (7) und dem Gegenhalterelement
(17) der Bündelungsbereich (6) gebildet ist, wobei
zum Bewegen des Strangs (3) relativ zu der Strang-
bündelungseinheit (4) in Bündelungsrichtung (b) der
Schleusenmechanismus (21) zwischen einer

- Eintrittsstellung, in der ein mittels des Eintritts-
schleusenelements (22) zwischen der Träger-
einrichtung (7) und dem Gegenhalterelement
(17) vermittelbarer, erster Kraft- und/oder Form-
schluss offen ist, wodurch ein Eintrittsbereich
(25) des Bündelungsbereichs (6) für ein Eintre-
ten des zu bündelnden Strangs (3) freigegeben
ist, während das Austrittsschleusenelement
(23) zwischen dem Gegenhalterelement (17)
und der Trägereinrichtung (7) einen zerstö-
rungsfrei reversibel lösbaren, zweiten Kraft-
und/oder Formschluss vermittelt,
und einer
- Austrittstellung, in der der mittels des Austritts-
schleusenelements (23) zwischen der Träger-
einrichtung (7) und dem Gegenhalterelement
(17) vermittelbare, zweite Kraft- und/oder Form-
schluss offen ist, wodurch einen Austrittsbereich
(26) des Bündelungsbereichs (6) für ein Austre-
ten des gebündelten Strangs (6) freigegeben ist,
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während das Eintrittsschleusenelement (22)
zwischen dem Gegenhalterelement (17) und
der Trägereinrichtung (7) den zerstörungsfrei
reversibel lösbaren, ersten Kraft- und/oder
Formschluss vermittelt,
verstellbar ist.

3. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägereinrichtung (7) und das Gegenhalterele-
ment (17) mittels der Schleusenelemente (22, 23)
unter Vermittlung einer oder mehr der folgenden zer-
störungsfrei reversibel lösbaren Verbindungsein-
richtungen (27) aneinander befestigt oder befestig-
bar sind:

- einer Gewindeverbindungseinrichtung,
- einer Bajonettverbindungseinrichtung,
- einer Magnetverbindungseinrichtung,
- einer Hakenverbindungseinrichtung,

wobei das jeweilige Schleusenelement (22, 23) ein
entsprechendes Verbindungselement (28) der Ver-
bindungseinrichtung (27) aufweist und die Träger-
einrichtung (7) oder das Gegenhalterelement (17)
ein zugehöriges, korrespondierendes Verbindungs-
element (29) der Verbindungseinrichtung (27) auf-
weist.

4. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Strangbündelungseinheit (4) eine an der Träge-
reinrichtung (7) befestigte Bewegungsunterstüt-
zungseinrichtung (35) aufweist, die dazu eingerich-
tet ist, den Strang (3) entlang der Bündelungsrich-
tung (b) in den Bündelungsbereich (6) hineinzu-
schieben und/oder hineinzuziehen.

5. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Strangbündelungseinheit (4) einen Zusatze-
lementspender (38) aufweist, der dazu eingerichtet
ist, dem Strang (3) im Bündelungsbereich (6) ein Zu-
satzelement (39) bereitzustellen, sodass, wenn das
Zusatzelement (39) zusammen mit dem Strang (3)
entlang der Bündelungsrichtung (b) durch die
Strangbündelungseinheit (4) bewegt wird, der Bün-
delungsstreifen (5) buchtförmig um den Strang (3)
mit dem Zusatzelement (39) gelegt wird, wodurch
das Zusatzelement (39) an dem Strang (3) fixiert
wird.

6. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch
eine weitere Strangbündelungseinheit (4; B), wobei

die Strangbündelungseinheiten (4; A, B) entlang der
Breitenrichtung (y) relativ zueinander fixiert sind,
derart, dass der Strang (6) unter dem relativen Be-
wegen in Bezug zu den Strangbündelungseinheiten
(4; A, B) in Bündelungsrichtung (b) gleichzeitig in die
Strangbündelungseinheiten (4; A, B) eintritt und
gleichzeitig aus den Strangbündelungseinheiten (4;
A, B) austritt.

7. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach Anspruch 5
und 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Zusatzelementspender (38) zwischen den bei-
den parallel angeordneten Strangbündelungsein-
heiten (4; A, B) angeordnet ist.

8. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch
eine weitere Strangbündelungseinheit (4; C), wobei
die Strangbündelungseinheiten (4; A, C) entlang der
Längsrichtung (x) seriell angeordnet und relativ zu-
einander fixiert sind, derart, dass unter einem Aus-
treten des Strangs (3) aus der Strangbündelungs-
einheit (4; A) in Bündelungsrichtung (b) der Strang
(3) in Bündelungsrichtung (b) in die seriell angeord-
nete Strangbündelungseinheit (4; C) eintritt.

9. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch
eine weitere Strangbündelungseinheit (4; D), wobei
die Strangbündelungseinheiten (4; A, D) einander
gegenüberliegend relativ zueinander fixiert sind,
derart, dass die Bündelungsrichtungen (4; A, D) zu-
einander gegenläufig und parallel angeordnet sind,
sodass, um den Strang (3) durch beide Strangbün-
delungseinheiten (4; A, D) vollständig hindurchzu-
bewegen, der Strang (3) zunächst relativ zu der
Strangbündelungseinheit (4; A) entlang deren Bün-
delungsrichtung (b) durch den zugehörigen Bünde-
lungsbereich (6) hindurchbewegt wird, der Strang (3)
dann in einer Übersetzrichtung (c) zur gegenüber-
liegenden Strangbündelungseinheit (4; D) bewegt
wird und dann entlang deren Bündelungsrichtung (b)
durch den zugehörigen Bündelungsbereich (6) hin-
durchbewegt wird.

10. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

die Anlegeeinrichtung (11) aufweist:

- einen Schließmechanismus (43) mit zwei
Schließbögen (44), die über deren jeweili-
ges erstes Ende (45) an einer gemeinsa-
men Schwenkachse (46) spiegelbildlich zu-
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einander schwenkbar und an der Träger-
einrichtung (7) gelagert sind, wobei die
zweiten Enden (47) der Schließbögen (44)
mittels eines Verbindungsbands (48) ver-
bunden und in einer Ruhestellung des
Schließmechanismus (43) voneinander be-
abstandet sind,
- eine Übernahmeeinrichtung (49) mit ei-
nem Übernahmearm (50) und einem Hebel-
werk (51), das einen Auslösehebel (52) und
einen Getriebehebel (53) aufweist, wobei
der Auslösehebel (52) und der Übernahme-
arm (50) mittels des Getriebehebels (53)
miteinander verbunden sind und der Auslö-
sehebel (52) in einem Zuführbereich (56)
der Strangbündelungseinheit (4) derart an-
geordnet ist, dass, wenn der Strang (3) ent-
lang der Bündelungsrichtung (b) in Rich-
tung hin zu dem Bündelungsbereich (6) be-
wegt wird, der Auslösehebel (52) ausge-
lenkt wird, sodass durch das Auslenken des
Auslösehebels (52) der Bündelungsstreifen
(5) mittels des Übernahmearms (50) über
die zweiten Enden (47) der Schließbögen
(44) und dadurch über das Verbindungs-
band (48) gelegt wird,

wobei der Schließmechanismus (43) weiter da-
zu eingerichtet ist, den Bündelungsstreifen (5)
buchtförmig um den Strang (3) zu legen, indem
das Verbindungsband (48) und der darüberlie-
gende den Bündelungsstreifen (5) mittels des
Strangs (3), der weiter in Bündelungsrichtung
(b) in und durch den Bündelungsbereich (6) be-
wegt wird, in Richtung Schwenkachse (46) mit-
tig durchgebogen werden und dadurch die zwei-
ten Enden (47) der Schließbögen (44) aufein-
ander zu bewegt werden, wodurch der den Bün-
delungsstreifen (5) buchtförmig um den Strang
(3) gelegt wird.

11. Strangbündelungsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch
eine Roboterkopplungseinheit (18), aufgrund derer
die Strangbündelungsvorrichtung (1) dazu einge-
richtet ist, mit einem distalen Endglied (19) eines Ro-
boters (20) gekoppelt zu werden.

12. System (2) zum Bündeln eines Strangs (3), das eine
nach einem der vorhergehenden Ansprüche ausge-
bildete Strangbündelungsvorrichtung (1) aufweist,
die an einer Bauhilfsstruktur (20, 60, 61) befestigt ist.

13. System (2) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Strangbündelungsvorrichtung (1) an einer Bau-
platte (61) der Bauhilfsstruktur (60) befestigt ist, wo-

bei die Bauplatte (61) je nach auszubildender
Stranggestalt konfigurierbar ist, indem die Strang-
bündelungsvorrichtung (1) an mit der Stranggestalt
korrespondierende Befestigungsstellen (62) befes-
tigt wird.

14. System (2) nach Anspruch 13,

gekennzeichnet durch
eine Aufspanneinrichtung, die dazu eingerichtet
ist, den Strang (3) gemäß der auszubildenden
Stranggestalt an ihr zu konfektionieren und auf-
zuspannen, wobei der Strang (3) an der Auf-
spanneinrichtung aufgespannt gehalten wird,
wobei die Bauplatte (61) einen Ausschnitt (63)
aufweist, der in Form und Geometrie mit dem
Strang (3) korrespondiert, und wobei die Strang-
bündelungsvorrichtung (1) an einem Rand des
Ausschnitts (63) angeordnet ist, wodurch das
System (2) zum Anbringen des Bündelungs-
streifens (5) an den Strang (3) eingerichtet ist,
indem,

- wenn die Strangbündelungsvorrichtung
(1) derart an der Bauplatte (61) angeordnet
ist, dass die Bündelungsrichtung (b) auf die
Bauplatte (61) weist, die Aufspanneinrich-
tung mit dem Strang (3) oberhalb der Bau-
platte (61) angeordnet ist, und dann der
Strang (3) in Bündelungsrichtung (b) durch
den Bündelungsbereich (6) der Strangbün-
delungsvorrichtung (1) bewegt wird, wo-
nach der dadurch gebündelte Strang (3) frei
durch den Ausschnitt (63) hindurchfällt,

oder

- wenn die Strangbündelungsvorrichtung
(1) derart an der Bauplatte (61) angeordnet
ist, dass die Bündelungsrichtung (b) von der
Bauplatte (61) wegweist, die Bauplatte (61)
mitsamt der daran befestigten Strangbün-
delungsvorrichtung (1) derart über den an
der Aufspanneinrichtung gehaltenen
Strang (3) bewegt wird, dass der Strang (3)
in Bündelungsrichtung (b) durch den Aus-
schnitt (63) hindurchtritt und durch den Bün-
delungsbereich (6) der Strangbündelungs-
vorrichtung (1) bewegt wird.
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